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diefelben Verwaltungsformen wie dag franzöfifche Kaiferreich. Dabei fam e3 vor Allem
auf Erzielung möglichft großer Staatzeinfünfte an und darum war das Sinanzsyften im
hohen Grade ausgebildet. Die Steuern und Abgaben der neuen Regierungen waren hoch
und zahlreich. Die Gejammteinnahmen des Irars im Etjchdepartement allein betrugen
in der funzen Zeit über jechg und eine halbe Million und dazır hatten die Gemeinden
noch hohe Laften zur Tilgung ihrer Schulden zu tragen. Geringer waren die
Änderungen und Auflagen in dem Baiern verbliebenen Antheil. Diefer bildete den Inn-

freis und wurde von einem
Kreiscommiffär verwaltet. Die
Sahl der Landgerichte wurde
auf dreißig feitgejeßt, dagegen
alle Patrimonialgerichte aufge-
hoben umd ihre Agenden jenen
zugewiefen. Die Snnsbrucker
Univerfität wurde zu einem %y-
ceum degradirt. Im Militär
weien war das Wichtigfte die
Durchführung der Confeription.
Die erhöhten Staatsauslagen
swangen die baierifche Negie-
rung auch zur Erhebung neuer
Steuern, wenn fie gleich Tivol jo
rücdjichtsvoll behandelte, als e8
die Beitverhältniffe nur immer
geftatteten.

AS Kaifer Franz fich den
Berbiindeten gegen Napoleon
angejchloffen hatte, vechnete er
im Kampfe gegen diefen auch auf

die Mithilfe Tirols. Darum jandte Erzherzog Johann den General von Senner und den
zum Hofeommifjär beftimmten A, von Rofchmann mit ein paar Bataillonen ing Pufterthal,
die den Anftoß zur Erhebung des Landes geben follten. Fenner rückte ohne Hindernif
Bis gegen Brumed vor, aber erjt al3 er in dem hibigen Gefecht von Wielenbach (October
1813) den General Bonfanti geworfen, jchlofjen fich den faijerlichen Truppen Schüßen-
und Sturmeompagnien an. Nıum ward die Miühlbacher Klaufe erftürmt und der Seind
zum eiligen Riüczug nach Wälfchtivol genöthigt. Die fiegreichen Angriffe Fenners und

 Feldmarjchall-Lientenant Franz Philipp Freiherr von Fenner.


